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äUgimtint

Organ ter fdjwctjertfdjett Slrmee*

Ptr 2n)mi). JMttigcttftcill XXIV. MWH-

©afel, 18. gebruar. IV. Sa^raancj. 1858. Nro.M.
«Dtje färoeijerifOje ^WtUtÄr^cttUBg etfajeint jweimal in ber SÖjkdjc, {eroeikn ÜRenta«« unb ©ennerftafl« »benb«. Tex «Breie bit

gjtbe 1858 i(t franco burdj bie ganje ©djrocij gr. 7- —• ©ie ^eiteUunnen roerben birect an bie «IkrlanSljaübning „Me *cl>niet{t-

laufer'fcljt tfltrlapbuctjlwnMuna in iJafel" abrefjlrt, ber »-Betrag roirb bei ben auswärtigen abc-nnenten burdj «ftadjnabme etbeber.

iöcrantwerrlidje «Rfbaftien: $an6 SBietanb Äemntanbant.

Slbonncmctttö auf bie ®cf>weigertfdje Motilität;
jeitung wetben ju jetet Seit angenommen; man
muß ften bcfMialb an baö näefjftgelegene tyoftamt
obet an tie ©^wtlfttywittVfene ©erlagäbudiijanb«
lang in Safel wenden; bie btöbet erfdjienenen

Stummem wetben, fo weit tet fßottatb and«
teient, nadjgcliefert.

^teen übet eine {anfrißt ßrßanifation
unfereö ©enerntfrnbeö.

SBir erlauben uuö unferen Äameraten S*orfctjlä#e^
in tiefer bodjroidjtigen frrage mitjutbeilen; ~wir''

ftreben namentlicb babin, aüei taö jn trennen/'
wai nicht jufammeugebört unt wai bii jeßt un*
flar »ermengt roar; roir fudjen aber aucb möglicbft
tie beftebeute Organifation ju fdjöncn; roir glau*
ben auf tiefem SBege läßt ftd) am ebeften eine

SBerbefferung erreteben/ obne jur fatalen Stepifton
unferer «üitlitärorganifatton fdjrciten ju muffen.
SBir laffen unfere %leeu für ftcb felbft fprecben:

§. l. ©er eibgenöfftfdje ©tab begreift in ftcb:
tte Offtjiere aüer SBaffen unt ®tale, roeldje bei

ter ^cerfübrung unt £cercöperroattung perroentet
werten unt biefür alö unmittelbar in eitg. ©ienft
tretent' oon ter SSunteöbebÖrte brepetirt ftnt,
nämlicb:

0 ©ie Offtjierie teö großen ©tabeö:
a. Äommanbtrente;
h. Sltjutanten.

2) ©ie Offtjiere teö ©enctalftabö;
3) ©ie Offtjiere teö ©enieftabö;
4) ©ie Offtjtere teö 91* t iüeric ftabö;
5) ©ie Offtjiere teö Äapaüerteftabö; unt
6) ©te Offtjtere teö Äriegöfommiffariatö.

ferner werten tem eitg. Sstab beigejäbtt:

a. ©ie Suftijbeamten teö fyeetei, — jttm
Offtjieröforpö teö großen ©tabö eingeteilt;

b. ©ie ©änitätöbcamten teö fyeetti, — jum'
Offtjieröforpö teö Ätic#fommtffariateö ge*
streut;

«. ©et eitg. Ärtegöjablmcifter.

©ie Formation tiefer Slbtbeilungen folgt
unten, ©ic foüen beftäntig möglicbft uoüjäblig ermatten

unt roenn ter ©ienft eö erfortert/ noeb
»erftärft roerten.

Uebrtgenö ift ten ©täten teö $ecreö audj eine

angemeffenc Sabl oon ©taböfefretären nadj ten
näbern beftimmungen teö betreffenten Stcglementö/
tureb befontcre Slufnabme ju tiefem ©teuft ju
fiebern.

§. 2. ©ic Oberften/ Oberfttieutenantc uut SJta*

joren im eitg. ©tab unt tie Strmeebeamten tiefeö
Slangcö ernennt unt brepetirt ter bunbeöratb/ auf
'ten einfachen borfdjlag teö eitg. üJülitärteparte»
menteö.

©te £auptlcute unt tte SieutenantC/ foroie tie
Slrmccbeamten tiefeö Stangeö/ ernennt unt treuc-
tirt taö «Diilitärtepartement felbft.

Tie SBäbtbarfeitöbctiuguiffe feßt taö betreffentc
«Reglement feft. SJon jeter erfolgten Ernennung/
foü ter Stegierung teö Äantonö/ tem ter ^mannte
angebört/ Äenntniß gegeben roerten.

§ 3. ©er ©rat eiueö eitg. Obetften ift ter bP#ft*>
ter ten Offtjieren bei eitg. ©tabö ettbeilt wirb.
Einjtg tem Obcrbefeblöbaber fommt tie SScueu-

nung: „©enerat" ju; er bebätt tiefelbe unt ten
«Hang por teu übrigen eitg. Oberften fortan HU

33ei gteiebem ©rate wirt ter Slang tureb taö
©atum teö 8repetö beftimmt.

©er Offtjier teö eitg. ©tabö hat ten Slang »pr
tem ©ruppenofftjicr gleicben ©rateö.

§. 4. ©te Slnnabme teö fcrepetö perpftidjtet !ten

Offtjier teö eitg. ©tabö/ jktem Stufe ter ermädj*

tigten Geborte ju einer feinem »©rate anoemeffc-
nen militarifdjen Skrridjtung ftolgc ju leiften.

§. 5. Enttaffungöbegebre,u ftut tem tilß.Wili*
tärteparteutent einjugeben/ weldjeö tiejeuigen ter
©taböofftjiere tem 33unteöratb überroei(ct/ über
tiejenigen ter Offtjiere pou feiner Ernennung felbft
perfügt unt jete roirflieb ertbeilte Entlaffung aucb

ter Stegierung teö betreffenten Äantonö anjeigt.
©o lange fein eitg. Slufgebot ergangen ift, iann
tie Entlaffung nidjt perfagt werten.
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ZlbonnemeutS auf die Schweizerische Mjlitchr,
zeituug werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb au daS nächstgelegene Postamt
oder an die Gchw<^h«ms«'sche VerlagSbuchhand«
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummer» txexben, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert

Ideen über eine künftige Organisation
unseres Generalstabes.

Wir erlauben »»S unseren Kameraden Vorschläge«
i» dieser hochwichtigen Frage mitzutheilen; ^vir^
streben namentlich dabin, alles daS zu trenne«,
was nicht zusammengehört und was bis jetzt vn-
klar Vermengt war; wir suchen aber auch möglichst
die bestehende Organisation zu schonen; wir glauben

auf diesem Wege läßt stch am ehesten eine

Verbesserung erreichen, ohne zur fatalen Revision
unserer Mtlitärorganisation schreiten zu müssen.

Wir lassen unsere Ideen für sich felbst sprechen:

§. l. Der eidgenössische Stab begreift in sich:

die Ofsiziere aller Waffen und Grade, welche bei

der Heerführung und Heeresverwaltung verwendet
werden und hicfür als unmittelbar in eidg. Dienst
tretend, von der Bundesbehörde brevetirt sind,
nämlich:

t) Die OMene dcS großen Stabes:
a. Kommandtrende;
ZK. Adjutanten.

2) Die Ofsiziere des GencralstabS;
3) Die Ofsiziere des Geniestabs;
4) Die Ofsiziere des Arttllericstabs;
6) Die Offiziere des Kavallcrieftabs; und
6) Die Offiziere deß KriegSkommissari<us.

Ferner werden dem eidg. Stab beigezählt:

s. Die Justizbeamten des Heeres/ — zum Of.
fizierskorps des großen StabS eingetheilt;

K. Die SanitätSbeamten des HecreS, — zum
Offizierskorps deS KrieMommissariateS
gehörend;

«. Der eidg. KriegSzaylmeifter.

Die Formation dieser Abtheilungen folgt un-
ten. Sie sollen beständig mögliM vollzählig erhalten

und wenn der Dienst eS erfordert, noch
verstärkt werden.

Uebrigens ist den Stäben des HeereS auch eine

angemessene Zahl von StabSsekretörcn nach den

nähern Bestimmungen dcS betreffenden Reglements,
durch besondere Aufnahme zu diesem Dienst zu

fichcrn.

§. 2. Die Obersten, Ohcrstkieutenantc und
Majoren im eidg. Stah und die Armeebeamtcn dieses

Ranges ernennt und brevetirt der BundeSrath, auf
den einfachen Vorschlag dcS eidg. MWärdevarte'
menteS.

Die Hauptlcvte und die Lieutenante, sowie die
Armeebeamtcn diescS Ranges, ernennt und breve-

tirt das Militärdepartement selbst.

Die WäblbarkeitsbedtNgnisse setzt daS betreffende

Reglement fest. Von jeder erfolgten Ernennung,
soll der Regierung deö KantouS, dem der Ernannte
angehört, Kenntniß gegeben werden,

§ 3. Dcr Grad cincS eidg. Oberste« ist dcr höchste,

der den Offizieren deS eidg. Stabs ertheilt wird.
Einztg dem Oberbefehlshaber kommt die Benennung:

„Gcncral" zu; ex behW dieselbe und den

Rang vor den übrige« eidg. Obersten fartgu
Bei gleichem Grade wird der Rang durch daS

Datum des BrevetS bestimmt.
Der Offizier deS eidg. Stabs hat den Raug vor

dem Truppenoffizier gleichen Grades.

§. 4. Die Annahme dcS BrevetS verpffichtct den

Offizier deS eidg. Stabs, j^edcm Rufe der ermächtigten

Behörde zu einer seinem Grade angemessenen

militärischen Verrichtung Folge zu letsten.

h. s. EntlassungSbegchrcn sind dem cW. Mi^i-
tärdepartelnent einzugeben, welches diejenigen der

StabSofsiziere dem BundeSrath überweiset, ijbex
diejenigen der Offiziere von feiner Ernennung selbst

verfügt und jede wirklich ertheilte Entlassung auch

der Regierung des betreffende« KantonS anzeigt.
So lange kein eidg. Aufgebot ergangen ist, kann

die Entlassung nicht versage werden.
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Ein eitg. Offtjicr/ roelcber fein softeö Sllteröjabr

jurüdgelegt hat, fann feine Stubeftanböoer-

fcßung pcrlangen nnt bebätt in tiefem SSerbältniß
ten Slang unt tie Ebrenberecbtiguttgen feineö ©ra-
teö, aucb nadj Slufbebung feiner ©ienftperpftieb-

tung/ bei.

§. 6. S5ei roirflieber SluffteUung teö SSunteö-

becrö roerten aui lern eitg. ©tab tte SMeblöbaber
bcrpcrfd)tctenen£eercöabtbcilungen genommen unt
ferner aui ten betreffenten Slbtbeilungen tcffelben

befeßt: ter Slrmeeftab/ tie ©täbe ter Slrmeetioi-
ftonen unt tie Sltjutantttren ter 35efeblöbaber.

§. 7. ©er Slrmeeftab/ roelcber ten Obcrbcfebtö-
baber in feinem Jpauptquartier mit ten Organen
umgibt/ tureb tie er tie fämmtticben 25eftanttbeile
teö £ecreö bcaufftdjtigt/ für tie betürfniffc tcö-
felben forgt unt tie Operationen oorbereitet/—jer-
fäüt in befonbere Stäbe füt lie perfdjietenen @e-

fdjäfiöjroeige/ nämlicb in:
©en ©encralftab/

„ ©enieftab/
Slrtiüerieftab/

,; Äapaüerieftab/
Tai Äriegöfommiffariat/

jufammt tem Äriegöjablamt/ nacb folgenber ©c*

fcbäftöeintbeitung für tiefetben unt in folgenter
gormation:

a. ©er ©eneralftab.
Sllö Eentralpunft ter ©efdjäfte ter £eerfübrung,

oou roelcbem tie S&cifügutiaen teö Oberbefeblöbabcrö

an tie übrigen Slbtbeilungen teö Strmeeftabö

unt an tie ©ipifionöfommantanten auögcben unt
in tem binroieter tie SSericbte terfelbcn jufammen?
laufen/ — jugleicb alö tiejenige Slbtbeilung teö
Slrmeeftabö/ roelcbe nacb ten Slbftducn unt SBet-

fungen teö Oberbefeblöbabcrö/ tbeilö tie berocgung

ter ©ruppen anortnet unt tie Einleitungen
ju ten Operationen trifft, tbeilö ten innern ©ienft
unt tie ^olijet teö ipeereö tirigirt unt ten
Unterriebt/ tie perfönliebc Veroaffnung unt tie Sluö«

rüftung ter Snfanterie unt ter ©djarffdjüßen be*

aufftebtigt; tbeilö entltcb tie Slngetegenbciten ter
©trafrccbtöpftcgc bebantelt/ übertieß tann mit ten
Slrbeiten teö 93üreau'ö teö ©cneralfommanto'ö
beauftragt ift/ — beftebt/ unter ten S5efeblen teö

Ebefö teö ©eneralftabö/ auö:
©em ©encralatjutant, Unterdjef beö *@c*

neralftabö/ fpejieü mit tem 3u>eig teö innern Tkn*
ftcö beauftragt;

Einem ©taböoffijier pom ©eneralftab/ fpe-

jieü mit tem 3roeig teö äußern ©ienfteö unt ter
©ireftion ter SSürcaur, beauftragt;

Einem Oberautttor/ für tie ©trafredjtöan-
gelegenbeitcn.

Einer unbeftimmten Slnjabl ©eneralftaböofftjiere
unt Offtjiere teö eitgen. ©tabö ali Sltjutanten
überbaupt.

b. ©er ©enieftab/
atö tiejenige Slbtbeilung teö Slrmeeftabö/ roelcbe

tem Äricgöbauroefen potfteht, ju tem Ente nadj
ten Suftruftionen teö Oberbefeblöbabcrö über tie

©ruppen teö ©enie perfügt unt für ten tießfäütgen
25ebarf an «ölatcrieüem forgt/ beftebt/ unter tem
SSefebl teö Oberfommanbanten teö ©enie/
aui:

Einem ©taböofftjier pom ©enie;
Einer unbeftimmten Slnjabl eitg. ©enieofftjiere

ter pcrfdjietencti ©rate.
©er Oberfommantant teö ©enie ift jugteidj

Ebef berjenigen ©enietruppen/ roelcbe nicbt ten
Slrmeetipiftonen .jugctbeilt ftnt; tie Sltjutantur-
gefebäfte roerten pom ©tab beforgt.

c. ©er Slrtillerieftab /

alö tiejenige Slbtbeilung teö Slrmeeftabö/ roelcbe
nadj ten Slbftcbten unt SJerfügungen teö
Oberbefeblöbabcrö, tie «ßertbeilung ter ©ruppen
unt teö «Oiaterieücn ter Slrtiüerie anortnet/ tie
«Öiunitionöporrätbe für fämmtticbe SBaffengattun-
gen beforgt; tie ©ireftion über tie «Parfö/ tie
SBcrfftättcn unt ten Slrmeetratn fübrt/ unt teu
Unterriebt ter SBaffe unt tie perfönfidjc
Sluörüftung ter «Üiannfdjaft bcaufftdjtigt/ — beftebt,
unter tem befebl teö O berf ommanbanten ter
Slrtillerie/ auö:

Etncm Offtjicr ter Slrtiüerie/ fpejieü mit ter
©ireftion ter SSüreaur. beauftragt;

Einer unbeftimmten Slnjabl eitg. Slrtiüerieofft-
jiere ter perfdjietenen ©rate.

©er Oberfommantant ter Slrtiüerie perbinbet
mit ter obern Seitung tiefer Slbtbeitung teö
Slrmeeftabö taö Äommanto über aüe tie ©ruppen

ter Slrtiüerie unt teö Xvatni, roeldje nidjt
ten Slrmeetipiftonen jugctbeilt ftnt/ roenn nidjt
ein ©taböofftjier tiefer Saffe fpejieü mit tem
Äommanto ter großen Slrtiüericreferoe betraut
roirt. Su erfterer Skjiebnng perfteljt taö berfonale
teö ©tabö juglcicb tie SSerricbtungen ter Sltju-
tantur tcffelben.

d. ©er Äaoallerieftab/
alö tiejenige Slbtbeilung teö Slrmeeftabö/ roelcbe

tie S3ertbeilung ter für ten ©ienft in ter Sinie
beftimmten Äapaflerie beforgt/ tie Sluörüftung, Eguü
pirung unt teu Suftant ter opferte, fo roie tie
Uebungen ter SBaffe beaufftebtigt/ — beftebt, unter

tem 25efcbl teö Oberfommantantcn ter
Äapallerie/ aui:

Einem ©taböofftjier ter Äapaüerie;
Einer unbeftimmten Slnjabl eitg. Äaoaüerteofft*

jiere ter perfdjietenen ©rate.
©er Oberfommantant ter Äaoaüerie ift jugteidj

S3efebtöbaber über biejenigen Sruppen tiefer SBaffe/

roeldje nidjt ten Slrmeetipifioneu jugctbeilt ftnt;
tte Offtjiere im ©tab perfeben taber aucb ten
©ienft ter Sltjutanten.

e. ©aö Äriegöfommiffariat/
alö tiejenige Slbtbeilung teö Slrmeeftabö/ roeldje

einerfeitö mit ter «Berpftegung teö £eereö/ nämlicb

mit ter SSeforgung ter Skfolbung unt teö Sebenö-

mittel- unt ©ranöportmittelbetarfö/ fo roie mit
ter Äontrolirung teö ^erfoneüen unt «üiaterieüen

ter Äorpö; femer mit ter ©auitätötireftion unt
tem geltpoftttenft/ — anterfeitö mit tem gefamm-
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Ein eidg. Offizier, welcher fein 6«steS Alters-

jähr zurückgelegt hat, kann feine Ruhestandöver-
fetzung verlangen und behält in diefem Verhältniß
den Rang und die Ehrenberechtigungcn feines Grades,

auch nach Aufhebung feiner Dienstverpflich.

tung, bei.

H. e>. Bei wirklicher Aufstellung deö Bundes.
hccrS werden aus den, eidg. Stab die Befehlshaber

dcr verschiedenen HecrcSablhcilungcn genommen und

ferner aus den betreffenden Abtheilungen desselben

befetzt: dcr Armeestab, die Stäbe der Armeedivi-
stoncn und die Adjutanluren der Befehlshaber.

§. 7. Der Armeestab, welcher den Oberbefehls.
Haber in feinem Hauptquartier mit deu Organen
umgibt, durch die cr die sämmtlichen Bestandtheile
deS Heeres beauffichtigt, für die Bedürfnisse dcS.

selben forgt und die Operationen vorbereitet,—zerfällt

in befondere Stäbe für die vcrfchiedcucn Ge-
schäflSzweigc, nämlich in:

Den Gcncralstab,
Geuiestab,

„ Artillcriestab,

„ Kavalleriestab,
DaS KriegSkommissartat,

zusammt dem KriegSzahlamt, nach folgender Gc-

schäftSeintheilung für dieselben und in folgender
Formation:

a. Der Gencralstab.
Als Centralpunkt der Geschäfte der Heerführung,

von welchem die Verfügungen des ObcrbefchlSha.
bcrs au die übrigen Abtheilungen des ArmeestabS

und an die Divisionskommandanten ausgehen und

in dem hinwieder die Berichte dcrfclben zufammen-
laufcn, — zugleich als diejenige Abtheilung deS

ArmeestabS, welche nach dcn Absichten und Wei.
fungen des Oberbefehlshabers, theils dic Bewegung

der Truppen anordnet und die Einleitungen
zu den Operationen trifft, theils den innern Dienst
und die Polizei des HeereS dirigirt und den Un.
tcrricht, die persönliche Bewaffnung und die Auö.
rüstung dcr Infanterie und der Scharfschützen be-

aufsichtigt; theils endlich die Angelegenheiten der

Strafrechtspftcgc behandelt, überdieß dann mit den

Arbeiten des Bureau'S des Generalkommando'S

beauftragt ist, — besteht, unrcr den Befehlen des

CdefS deS Gcneralstabs, aus:
Dem Generaladjutant, Unterchef des'Ge-

ncralstabS, speziell mit dem Zweig des innern Dienstes

beauftragt;
Einem Stabsoffizier vom Gcncralstab, fpc.

ziell mit dem Zweig deS äußern Dienstes und der
Direktion der Bureaux beauftragt;

Einem Ob er audit or, für die StrafrcchtSan.
gelegenheiten.

Einer unbestimmten Anzahl Generalstabsoffiziere
und Ofsiziere des eidgen. Stabs alö Adjutanten
überhaupt.

b. Der Geniestab,
als diejenige Abtheilung deS Armeestabs, welche
dem Kriegsbauwesen vorsteht, zu dem Ende nach
den Instruktionen des Oberbefehlshabers über dic

Truppen des Genie verfügt und für dcn dießfälltgen
Bedarf an Materiellem forgt/ besteht, unter dem
Befehl deö Oberkommandanten deö Genie,
auö: 4

Einem Stabsoffizier vom Genie;
Einer unbestimmten Anzahl eidg Genieoffiziere

der verfchiedenen Grade.
Der Oberkommaudant des Genie ist zugleich

Chef derjenigen Genietruppen, welche nicht den
Armeedivisionen zugetheilt sind; die Adjutantur-
gcschäftc werden vom Stab besorgt.

c. Dcr Artillericstab,
alS diejenige Abtheilung dcS ArmeestabS, welche
nach dcn Absichten und Verfügungen deö Ober.
Befehlshabers, die Vertheilnng der Truppen
und des Materiellen der Artillerie anordnet, die
MunitionSvorräthe für sämmtliche Waffeugattun.
gen besorgt; die Direktion über die Parks, die
Werkstätten und den Armectraln führt, und den

Unterricht der Waffe und die persönliche
Ausrüstung dcr Mannschaft beaufsichtigt, — besteht,

unter dem Befehl deö Oberkommandanten der
Artillerie, aus:

Einem Offizier der Artillerie, speziell mit der
Direktion der Bureaux beauftragt;

Einer unbestimmten Anzahl eidg. Artillerieoffiziere
der verfchiedenen Grade.

Dcr Oberkommandant dcr Artillerie verbindet
mit der obern Leitung diefer Abtheiluug deS

ArmeestabS daö Kommando über alle die Trup.
pen der Artillerie und deS Trams, welche nicht
den Armecdivisionen zugetheilt sind, wenn nicht
ein Stabsoffizier dieser Waffe speziell mit dem
Kommando der großen Artillericreserve betraut
wird. Jn ersterer Beziehung versieht das Personale
des Stabs zugleich die Verrichtungen der Adju-
tamur desselben.

à. Der Kavallcriestab,
alö diejenige Abtheilung deS ArmeestabS, welche
die Verthcilung der für dcn Dienst in dcr Linie
bestimmten Kavallerie beforgt, die Ausrüstung, Equi,
piruttg und dcn Zustand der Pferde, fo wie die

Uebungen der Waffe beaufsichtigt, — besteht, unter

dem Befehl deS Oberkommandantcn der
Kavallerie, auß:

Einem Stabsoffizier der Kavallerie;
Einer unbestimmten Anzahl eidg. Kavallerteoffi-

ziere der verschiedenen Grade.
Der Oberkommandant der Kavallerie ist zugleich

Befehlshaber über diejenigen Truppen diefer Waffe,
welche nicht den Armeedivisionen zugetheilt sind;
die Offiziere im Stab verfehen daher auch den

Dienst der Adjutanten.

v. DaS KriegSkommiffariat,
alS diejenige Abtheilung des Armeestabs, welche

einerseits mit der Verpflegung des HeereS, nämlich

mit der Besorgung der Besoldung und deö Lebensmittel-

und TranSportmittelbedarfS, so wie mit
der Kontrolirung des Personellen und Materiellen
der KorpS; ferner mit der Sanitätsdirektion und

dem Feldpostdienst/ — anderseits mit dem gesamm.
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ten Stcdjnungöroefcn beauftragt tft, — beftebt, un*

tev tem SSefebl teö Oberft*Äriegöfommiffa-
viui, aui:

3roei Äriegöfommiffarien mit ©taböofftjierögrat/
Ebefö ter beiten ©ienftjroeige ter «Berpftegung unt
teö Stedjnjungöroefcnö;

©em Oberfettarjt/ Ebef teö ©ienftjroctgö ter
©efuntbeitöpftege;

©em Oberpfcrtarjt/ Ebef teö «Eetcrinärticnftcö;
Einer unbeftimmten Slnjabl pou Äommiffariatö-

offtjieren perfebictener ©rate.

Tai Äriegöjablamt/
an ter Seite teö Äriegöfommiffariateö mit ter
SJcrroattung ter Slrmcefaffe beauftragt/ ju roelcbem

Ente eö über tie pon ter SSunteöPcrfammluUg für
tie Slrmccbetürfniffc angeroiefenen ©eltcr perfügt;
auf tie «Dtantate teö Oberft-Äricgöfommiffariuö tie
erfortertidjen 3ablungen teiftet unt tureb feine Stedjnung

tiejenige teö Äriegöfommiffariateö fontro-

lirt; — beftebt auö tem Ärtegöjabtmeiftcr unt
feinem befonbern SSüreau.

(©djlufc folgt.)

®$petimente in 95etteff bet bem Snftttncl bet
&anonentn$ein ju^e-febriebenen Sonnten.

Sänge bat ter ©laubc beftanben/ taß ©oitaten
turd) ten oon Äanonenfugein oerurfad)ten Suft-
trud perrountet oter gar getöttet roorten feien.
Einige Slerjte baten fogar eine foldje Slrt pon

Ouetfcbung erflärt/ entroeber auö ter ^Birfung
ter oertidjteten Suft/ oter aui Ut 93ertünnung
ter im Slugenblid teö SScrbeifticgenü ter Äugel
tiefelbe umgebenten Suft. ©iefe 23ertünnung foüte,
roie bei einer Luftpumpe, Ue gtüfftgfeiten teö Äörperö

gegen tie Obcrftäcbc berauöfaugcn.
3roei brofefforen in St. «Petersburg/ tie Ferren

^elifan unt ©aioelieff/ baten nun unter «üiitroir-
fung teö Slrtiüeriefomiteö in leßter Seit cgperi-
mentale Unterfudjungen über tiefen ©egenftant
angefteüt. Tai Ergebniß terfelbcn ift, taß ter
tureb tie Äanonenfuget beroorgebradjte Suftbmrf
burdjauö feine SBunten pemrfadjen fann.

©ie fteütcn ibre Experimente mit ©tüdett pon
großem Äaliber au, intern fte mit einer annäbernt
berechneten ©efebrointigfeit unt auf flcine ©iftan.
jen fdjoßen. Um tie SBirfung teö Stifttrudeö ju
meffen/ roeldjen ein ©efeboß auf tie in einem
geroiffen Slbftattt pon feiner Slugbabn liegenten
Äörper beroorbringen fonnte/ ließen fte einen

eigenen Slpparat berfteüen. ©iefer Slpparat beftant
aui einem Eulinter pon VIedj/ ungefäbr l $uß
im ©urebmeffer/ mit einem Äolben, teffen ©tauge
turdj taö Eentrum cincö an ter binteren Oeffnung
teö Eulintcrö angebrachten Äreujcö ging. Um ten
Stüdftoß/ roelcber oon tem turdj taö ©efeboß per-
nrfadjtcn Sufttrurf berporgebraebt roürte/ju tneffeu,
betiente man ftcb eineö SStciftifteö/ ter mittelft eineö
fnieförmigen Jpebetö anter Äotbenftange angebradjt
war. ©iefer SJleiftift, bei jeter SSewegung teö

Äolbcnö über tie äußere ftläcbe teö Eutinberö
gleitent/ machte ©tridje auf einem Vfatt Rapier,
©er Slpparat war befeftigt auf einem böljemen
©eftell. ©er Äolben mit ter ©tange wog 8 «Pfunt;
um einen Stüdftoß pou einem 3oü ju erbalten/
mußte mau eine tem ©eroiebt Pon l '2 ^Pfuntgleid)-
fommente Äraft anroenten. Um tie Sotgen ter
unmittelbaren SBirfung teö ©efdjoßeö ju Permciteu/
batte man ten Slpparat binter einem fotiten
©erüft anbringen laffen. $ter «Dieter oon tiefem
©erüft. roar ein bötjemer ©d)irm angebradjt/ um
ten Slbftant ju meffen/ in roetebem tie ©efdjoße
oor tem Slpparat porbeiftogen, uttt porroärtö pou
tem gleidjen ©erüft, 5 «Dieter pon tem Slpparat
entfernt/ roar ein jweiter ©cbirm oon ipolj auf-
geftcllt, um ten Slpparat oor ter SBirfung ter turdj
tie Esploftoti teö «Puloerö entroidclten ©afe ju
fdjüßen; ter ©urebmeffer ter Oeffnung in leßte*

rem ©cbirm roar 16 3"Ü. S" gertnger ©iftanj
oom Slpparat ftant eine pierjigpfüntige £aubiße.
©ie Satung roar 4 «Pfunt Wulvet, fo taß tie @e-

fdjrointigfeit teö ©efeboßeö/ bei feinem «Vorbeifliegen

por tem Slpparat/ ter ©efebrointigfeit
glcicbfam, roelcbe eine SSombC/ mit ter poüen
Satung pon 7 Spfunt bulocr/ in einem Slbftant pou

400 «Meter nodj bcftßt/ t. b. binter ter jroeiten
^araüete ter SSelagerungöarbeiten/ roenn man ftcb

eine pierjigpfüntige ipaubiße auf einem SBerf ter
angegriffenen geftung aufgefteüt teuft. 3roifcben
tem porteren ©djirm unt ter «Dtünbuug ter §>au*
biße rourtc ein Slbftant Pon 14 «Dieter getaffen/
intern auf ttefe Entfernung tie anfängliche ©e-
fdjrointtgfeit teö ©efdjoßeö nodj feine merffidjc
SSerminbetung erlcitet. Unter tiefen Sktingungen
mußte tie SSombe oor tem Slpparat porbeifliegen
mit einer ©efebrointigfeit oon 956 guß per ©e-
funte. Uebertteö beroeifen tie in ten Subren 1843

unt 1844 im Slrfcnal ju SBafbington turdj «Dtajor

«Diortacp angefteüten Serfucbc/ taß auf einen

Slbftant pon 48 $uß tie pom «PutPer entroidelten
©afe'/ bei einer Satung pon io ^funt unt bei

einem Äatiber pon 32 «Pfunt/ feinen Einfluß auf
ten Slecipientcn teö bafliftifeben «Pentelö baben;
gteiebroobt/ um aflen Einroentungen ju begegnen/

batte man/ roie oben Qefaat, einen ©cbirm
jroifcben tet ipaubiße unt tem Slpparat aufgefteüt.
Soor jetem SBerfudj bcjeidjnete man tie ©teüung
teö SSleiftiftcö.

©ie Ergebniffe roarcn immer tiefelben. SBenn

tie SSombe ungefäbr 3 3oü neben tem Slpparat
porbeiftog/ blieb tie ©teüung teö Äolbenö
unPeränbert/ er ging meter porroärtö nodj jurüd. SBenn

aber taö ©efeboß/ pou feiner SSabn abrociebent/

ei'nige ©plitter pon tem ©erüft abriß unt tiefe
©plitter ten Eplinter trafen/ ging ter Äolben
3 Vi Sinien porroärtö. ©ieö fam einmal por. 23ci

einem antern SJerfucb gefdjab ei, taß tie SSombe

eineö ter ©tcüböljer bttübttt, tie auf beiten

©eiten teö Eplinbcrö angebradjt waren/ um teffen

©tcicbgewidjt ju ftdjcrn. ©iefeö ©tücf £ofj wurte
jwei ©ebritte pom Slpparat weggetrieben/ gleidj-
roobf blieb ter Äolben unberoeglidj.
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ten Rechnungswesen beauftragt tst/ — besteht/ unter

dem Befehl des Oberst-Kriegskommissa-
riuS, auS:

Zwei KriegSkommissarien mit StabSofstzierSgrad,
Chefö der beiden Dieustzweige der Verpflegung und

deö Rechnungswesens;
Dem Oberfeldarzt, Chef deS DienstzwcigS der

GciuudheitSxflege;
Dem Oberpferdarzt, Chef deS VetcrinärdienstcS;
Einer unbestimmten Anzahl vou Kommissariatsoffizieren

verfchicdener Grade.

DaS KriegSzahlamt,
an der Seite deS Kriegskommissariates mit der

Verwaltung der Armeekasse beauftragt, zu welchem

Ende cs über die von der BnndeSverfammlung für
die Armecbcdürfnisse angewiesenen Gelder verfügt;
auf die Mandate des Oberst-KriegskommissariuS die

erforderlichen Zahlungen leistet und durch feine Rechnung

diejenige des Kriegskommissariates kontro-

lirt; — besteht aus dem KnegSzahlmeistcr und
feinem besondern Bureau.

(Schluß folgt.)

Experimente in Betreff der dem Luftdruck der
Kanonenkugeln zugeschriebenen Wunden.

Lange hat der Glaube bestanden, daß Soldaten
durch den von Kanonenkugeln verursachten Luft,
druck verwundet oder gar gctödtct worden feien.
Einige Aerzte haben sogar eine solche Art von
Quetschung erklärt, entweder aus der Wirkung
der verdichteten Luft, oder aus der Verdünnung
der im Augenblick des Vcrbeifltegcnö der Kugel
dieselbe umgebenden Luft. Diefe Verdünnung sollte,
wie bei einer Luftpumpe, die Flüfstgkeiten des Körpers

gegen die Oberfläche hcrauSsaugcn.
Zwei Professoren in Sr. Petersburg, die Herren

Pelikan und Saivelieff, haben nun unter Mitwirkung

des AniUeriekomitcS in letzter Zeit
experimentale Untersuchungen über diesen Gegenstand
angestellt. DaS Ergebniß derselben ist, daß der
durch die Kanonenkugel hervorgebrachte Luftdruck
durchaus keine Wunden verursachen kann.

Sie stellten ihre Experimente mit Stücken von
großem Kaliber an, indem ste mit einer annähernd
berechneten Geschwindigkeit und auf kleine Distan.
zen schoßen. Um die Wirkung deö Luftdruckes zu
messen, welchen ein Geschoß auf die in einem ge-
wissen Abstand von seiner Flugbahn liegenden
Körper hervorbringen könnte, ließen sie einen ei.
genen Apparat herstellen. Dieser Apparat bestand
auS einem Cylinder von Blech, ungefähr t Fuß
im Durchmesser, mit einem Kolben, dessen Stange
durch daS Centrum eines an der Hinteren Oeffnung
des Cylinders angebrachten Kreuzes ging. Um den

Rückstoß, welcher von dcm durch das Geschoß ver.
ursachtcn Luftdruck hervorgebracht wurde, zu messen,

bediente man sich eines Bleistiftes, der mittelst eines
knieförmigen Hebels ander Kolbenstange angebracht
war, Dieser Bleistift, bei jeder Bewegung des

Kolbens über die äußere Fläche des Cylinders
gleitend, machte Striche auf einem Blatt Papier.
Der Apparat war befestigt auf einem hölzernen
Gestell. Der Kolben mit der Stange wog 8 Pfund;
um einen Rückstoß von eiuem Zoll zu erhalten,
mußte man eine dem Gewicht von t 's Pfund
gleichkommende Kraft anwenden. Um die Folgen der
unmittelbaren Wirkung des Geschoßes zu vermeiden,
hatte man den Apparat hinter einem soliden
Gerüst anbringen lassen. Vier Meter von diesem

Gerüst, war em hölzerner Schirm angebracht, um
den Abstand zu messen, in welchem die Geschoße

vor dem Apparat vorbeiflogen, und vorwärts von
dem gleichen Gerüst, 6 Meter von dem Apparat
entfernt, war cin zweiter Schirm von Holz auf.
gestellt, um den Apparat vor der Wirkung der durch
die Explosion deS Pulvers entwickelten Gase zu
schützen; der Durchmesser dcr Oeffnung in letzterem

Schirm war 16 Zoll. Jn geringer Distanz
vom Apparat stand eine vierzigpfündige Haubitze.
Die Ladung war 4 Pfund Pulver, so daß die
Geschwindigkeit deS Geschoßes, bei seinem Vorbeifliegen

vor dem Apparat, der Geschwindigkeit
gleichkam, welche eine Bombe, mit der vollen La-
dung von 7 Pfund Pulver, in einem Abstand von
40« Meter noch besitzt, d. h. hinter der zweiten
Parallele der Belagerungsarbeiten, wenn man sich

eine vierzigpfündige Haubitze auf einem Werk der

angegriffenen Festung aufgestellt denkt. Zwischen
dem vorderen Schirm und dcr Mündung der Haubitze

wurde cin Abstand von 14 Meter gelassen,

indem auf diese Entfernung die anfängliche
Geschwindigkeit deS GcschoßeS noch keine merkliche

Verminderung erleidet. Unter diesen Bedingungen
mußte die Bombe vor dem Apparat vorbeifliegen
mir cincr Geschwindigkeit von 966 Fuß per
Sekunde. UcberdteS beweisen die in den Jahren 1843
und 1844 im Arsenal zu Washington durch Ma.
jor Mordacy angestellten Versuche, daß auf einen

Abstand von 48 Fuß die vom Pulver entwickelten
Gase, bei einer Ladung von 10 Pfund und bei

einem Kaliber von 32 Pfund, keinen Einfluß auf
den Rccipienten deS ballistischen Pendels haben;
gleichwohl, um allen Einwendungen zu begegnen,

hatte man, wie oben gesagt, einen Schirm
zwischen der Haubitze und dcm Apparat aufgestellt.

Vor jedem Versuch bezeichnete man die Stellung
des Bleistiftes. '

Die Ergebnisse waren immer dieselben. Wenn
die Bombe ungefähr 3 Zoll neben dem Apparat
vorbeiflog, blieb die Stellung des Kolbens
unverändert, cr ging weder vorwärts noch zurück. Wenn
aber das Gefchoß, von seiner Bahn abweichend,

einige Splitter von dcm Gerüst abriß und diese

Splitter dcn Cylinder trafen, ging der Kolben
3 '/4 Linien vorwärts. DieS kam einmal vor. Bei
einem andern Verfuch gefchah eö, daß die Bombe
eines der Stellhölzer berührte, die auf beiden

Seiten des Cylinders angebracht waren, um dessen

Gleichgewicht zu sichern. Dieses Stück Holz wurde

zwei Schritte vom Apparat weggetrieben, gleich,

wohl blieb der Kolben unbeweglich.
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